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Des Königs Majeſtät haben durch Aller-
höchſten Erlaß vom 8. d. Mts. dem Zentral
komitee der in dieſem Jahre in München ſtatt
findenden X. internationalen Kunſtausſtellung
die Erlaubnis zu erteilen geruht, Loſe der in
Verbindung mit dieſer Ausſtellung beab-
ſichtigten öffentlichen Ausſpielung von Kunſt
werken, Kleinkunſtwerken und Kunſtrepro-
duktionen auch im diesſeitigen Staatsgebiete,
und zwar in ſeinem ganzen Bereiche, zu ver
treiben.

Berlin, den 13. März 1909.
Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auftrage
(gez.) v. Kittzing.

Merſeburg, den 19. April 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Kampf gegen die Mücken insbeſondere J

gegen die Verbreiterin der Malaria (Wechſel-
fieber) ſoll ähnlich wie dies ſeitens der Stadt
Leipzig in den Elſter- und Pleißenniederungen
geſchieht, auch im Kreiſe Merſeburg im Gebiet
der Luppe und Elſter, aufgenommen werden.

Die Mücken ſichern ihren Fortbeſtand
während der kalten Jahreszeit durch Ueber
winterung eiertragender Weibchen. Es kommt
daher vor allem die Vernichtung der in Kellern,
Böden, Ställen, überhaupt in kühlen feuchten
Räumen überwinternden Mücken in Betracht.

Die Räume ſind wiederholt nach Mücken
abzuſuchen. Die Vernichtung geſchieht in der
Weiſe, daß man die Wände und Decken mit
einem feuchten Tuche abwiſcht und ſo die
Mücken zerdrückt oder ſie mit einer Löt oder
Spirituslampe abſengt. Sind die Schlupf-
winkel nicht zugänglich oder iſt das Abſengen
feuergefährlich, ſo vertilgt man die Mücken
durch Ausräuchern des Raumes mit einem
Mückenvertilgungspulver, über deſſen Zu-
ſammenſetzung ein Merkblatt, das an die in
Frage kommenden Gemeinden verteilt werden
wird, Aufſchlüſſe gibt.

Die Hauseigentümer der im Gebiete der
Luppe und Elſter belegenen Dörfer werden
erſucht, die zum Wohle der Allgemeinheit
angeordneten Arbeiten gründlich und ſachge-
mäß auszuführen.

Merſeburg, den 7. April 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung
Das Abladen von Schutt, Müll und Aſche

hat bis auf Weiteres nicht mehr auf dem
ſtäditſchen Schuttabladeplatze an der Leunger-
ſtraße, ſondern auf dem Seminargrundſtück an
der Friedrichſtraße zu erfolgen.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund
der Straßenpolizeiordnung beſtraft.

Merſeburg, den 20. April 1909.
Die PolizeiVerwaltung. (907

Bekanntmachung.
Wegen notwendiger Ausbeſſerung des

Fährſchiffes wird die Fähre über die Saale
zu Dürrenberg von

Donnerstag den 29. d. Mts.
ab bis auf weiteres für den Verkehr von
Wagen und Reitern geſperrt. Das Ueberſetzen

T

Naumburg a. S., den 23. April 1909.
Die Königliche Waſſerbauinſpektion.

Bekanntmachung.
Der Grenzweg zwiſchen der Gemarkung

Ellerbach-Ragwitz, zur Hälfte in der Gemar-
kung Ellerbach litt d. zur Hälfte in der
Gemarkung Ragwitz litt p, gelegen, iſt als
öffentlicher Weg eingezogen und nur als
Wirtſchaftsweg ausgewieſen.

Röcken, den 20. April 1909.
Der Amtsvorſteher.

Burkhardt. (928
Reichstag.

Berlin, 23. April.
Jm Reichstage fand heute die erſte Be

ratung der Novelle zum Strafgeſetz
b uch ſtatt. Die vorgeſchlagenen Aenderungen
betreffen: 1. Die Verfolgung und Beſtrafung
des Hausfriedensbruch s (123 des
St. G. B.). Die Verfolgung ſoll nur auf
Antrag eintreten, die Gefängnisſtrafe ſoll bis
auf einen Tag herabgehen und an ihre Stelle
ſoll in beſtimmten Fällen Geldſtrafe treten
dürfen. Jn Zukunft ſollen auch abgeſchloſſene,
zum öffentlichen Verkehr beſtimmte Räume
wie Perſonenabteile in Eiſenbahnzügen“
Straßenbahnwagen, Omnibuſſe, den ſtraf-
rechtlichen Schutz gegen die Verletzung des
Hausfriedens genießen. 2. Die Beſtrafung
des Arreſtbruchs, des Siegelbruchs und
der Vereitelung der Zwangsvollſtreckung (88
136, 137, 228 Str. G. B.) Außer der Frei-
heitsſtrafe ſoll überall an zweiter Stelle Geld-
ſtrafe zuläſſtg ſein. 3. Die Vorausſetzungen
der Strafbarkeit von Titerquälerei und
deren Beſtrafung (F 360 Nr. 13 Str. G. B.)
Die gegenwärtigen Strafen (Geldſtrafen bis
zu 150 M. und Haft bis zu 6 Wochen) ſind
unzureichend. Bei wiederholtem Rückfall und
bei gewohnheitsmäßiger Tierquälerei ſoll die
Tierquäleret zum Vergehen erhoben und mit
Gefängnis bis zu 3 Monaten oder Geldſtrafe
bis zu 600 M. bedroht werden. Weiter ſoll
für alle Verordnungen, betreffend Verhütung
von Tierquälereien, auch betreffs der Bedin-
gungen, unter denen die Vornahme von Ex
perimenten an lebenden Tieren
geſtattet wird, durch reichsgeſeßliche Vor-
ſchrift ein einheitlicher Rahmen geſchaffen
werden. 4. Die Verſtärkung des Schutze s
ner Ehre durch eine gewiſſe Einſchränkung
des Wahrheitsbeweiſes und durch Erhöhung
der angedrohten Geldſtrafe und der Buße
(F8 186 und 188 Str. G. B.) Dem Belei-
digten kann nicht zugemutet werden, zum
Zweck der Verteidigung gegen den ihm ge-
machten ehrenrührigen Vorwurf, wenn ein
unlauterer Beweggrund vorliegt Schmäh-
ſucht, Rache, Erpreſſungsabſicht, ſeine Privat
und Fa milienverhältniſſe zum Gegenſtand
von gerichtlichen Verhandlungen machen zu
laſſen. Bei öffentlicher Beleidi-
gung ſoll die Beſtrafung ohne Rückſicht auf
die Erweislichkeit der behaupteten oder ver
breiteten Tatſachen eintreten, wenn dieſe ledig
lich Verhältniſſe des Privatlebens betrifft, die
das öffentliche Jntereſſe nicht berühren. Es
ſoll eine Beweisaufnahme über die behauptete
Tatſache nur zuläſſig ſein, wenn der Belei-
digte zuſtimmt. Die Begründung bemerkt
dazu: „Jnsbeſondere dem Treiben der ſoge-
nannten Revolverpreſſe wird hiernach

luſt gewiſſer Kreiſe des Publikums dienenden
Blätter werden ſich in engeren Schranken
halten müſſen.“ Der Höchſtbetrag der Geld
ſtrafe für öffentliche üble Nachreden werden
auf 10000 Mk. und der Buße auf 20000 M.
erhöht. Die jetzt angedrohten Freiheitsſtrafen
ſind als ausreichend angeſehen und beibe-
halten. 5. Mißhandlung von Kindern
und anderen wehrloſen Perſonen (88 223,
223 a St. G. B. „grauſame Mißhandlungen“
werden der gefährlichen Körperverletzung ſowohl
hinſichtlich der Höhe der Strafe als der von
Amts wegen eintretenden Verfolgung gleich-
geſtellt. Jm Regelfall ſoll Gefängnisſtrafe
von 2 Monaten bis zu 5 Jahren eintreten.
6. Geringfügige Diebſt ähle und Unter-
ſchlagungen, insbeſondere ſoweit ſie aus Not
begangen ſind. Gegenſtände hauswirtſchaft-
lichen Gebrauchs, Holz, Kohle, Brennmaterial,
Beleuchtungsmittel, wenn die Entwendung
zum Zweck des alsbaldigen Verbrauchs ge-
ſchieht, ſoll ſtrafrechtlich den Nahrungs- und
Genußmitteln (S 370 Nr. 5 St. G. B.) gleich
geſtellt werden. Die Begründung bemerkt:
„Der Arme, der in ſeiner Bedürftigkeit ein
geringwertiges Kleidungsſtück entwendet, die
Mutter, die das Gleiche tut, um ihr Kind
vor Kälte zu ſchützen, dürfen nicht mit ge-
meinen Dieben auf eine Stufe geſtellt wer
den, die Not bedarf weitgehender Berückſichti-
gung“. Das Delikt wird als Vergehen
charakteriſiert, der Höchſtbetrag der Geldſtrafe
auf 300 M. beſchränkt. 7) Veränderungen
der Faſſung des Tatbeſtandes der Er
preſſung. teſer wird dem Betrug
(S 263) angepaßt Vollendung des Vergehens
ſoll erſt dann eintreten, wenn das Vermögen
eines anderen geſchädigt iſt.

Staatsſekretär des Reichs-Juſtizamts Dr.
Nieberding erläutert einleitend den Jn-
halt des Entwurfs, der ein Werk ſozialer
Fürſorge ſein will. Es wird angeſtrebt ein
beſſerer Schutz vermögensrechtlicher und ideeller

Jntereſſen. Der Staatsſekretär geht des
Nähern auf die Rohheitsdelikte, Tierquälerei
und Ehrabſchneidungen ein, er erinnert an die
böswilligen Beleidigungen gegen Fräulein
Olga Molitor, und an die beifälligen Aeuße-
rungen aller bürgerlichen Parteien des Reichs
tages, als der Reichskanzler im Februar 1907
davon ſprach, daß Privatperſonen gegen Ehr-
abſchneiderei beſſer geſchützt werden müßten.
„Wenn das auch jetzt noch Jhre Meinung iſt,
können Ste der Vorlage getroſt zuſtimmen.“
(Beifall.)

Der Entwurf findet im allgemeinen bei
den bürgerlichen Parteien ſympathiſche Be
urteilung. Abg. Engelen (gZ.) äußert dem
Staatsſekretär gegenüber Zweifel, ob nicht
doch der Entwurf durch den Fall Eulenburg
beeinflußt ſei. Er ſowohl wie die Abgg.
Perniock (konſ.), Varenhorſt (Rp.),
Dr. Oſann (pnl) äußern ſich unter ſorg-
fältiger Berückſichtigung der juriſtiſchen Einzel-
fragen im weſentlichen zuſtimmend.

Abg. Frohme (Soz,.) ſteht in dem Ent
wurf, ſoweit es ſich um den Vorſchlag der
Einſchränkung des Wahrheitsbeweiſes handelt,
lediglich einen Akt der Gelegenheitsgeſetzgebung
Auch die geplanten Beſtimmungen zur Ein-
ſchränkung des Treibens der Senſationspreſſe
und über den Tatbeſtand der Erpreſſung
werden lebhaft bekämpft. Aber auch dieſer
Redner befürwortet Kommiſſionsberatung,
ebenſo Abg. Roth (Wirtſch. Vgg.), der in
dem Entwurf einen dankenswerten Fortſchritt
erblickt. Redner charakteriſiert in höchſt

grauſamſte Tierquäleret, er ſchildert die furcht
baren Schmerzen des langſam bei vollem
Bewußtſein verblutenden Tieres, das in
Todesangſt an ſeinen Ketten zerrt und auf
deſſen Hals und Leib der Schächter herum
trampelt, und verlangt Anwendung der Be
täubungsapparate von der jüdiſchen Schlacht
methode. Wer einmal das Schächten mit
angeſehen, könne einer ſolchen grauſamen
Quälerei nicht das Wort reden!

Nach einer gleichfalls zuſtimmenden Rede
des Abg. Werner (Rfp.) wird die Beratung
auf Sonnabend 2 Uhr vertagt.

en
Der Beamtentag

vor der Budgetkommiſſion.
Berlin, 23. April.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
trat heute in die Beratung der Beſol-
dungs vorlage ein. Zu dem von den
Verkündeten Regierungen vorgelegten Ent-
wurf eines Beſoldungsgeſetzes hat der Abg.
Erzberger (Zir.) eine Druckſache vorge-
legt, die die Beſoldungsgrundſätze zum Teil
neu regelt, zum Teil im Geſetze feſtlegt. Re-
ferent iſt der Abg. Dr. Dröſcher (konſ.)
Auf ſeinen Vorſchlag wird beſchloſſen zwet
Leſungen zu halten und dem Plenum einen
ſchriftlichen Bericht zu erſtatten.

Es findet zunächſt eine allgemeine Aus-
ſprache ſtatt, in der zu dem Beamten-
tage vom letzten Sonntage Stellung ge-
nommen wurde. Der Antragſteller aus dem
Zentrum wandte ſich gegen die Agitation,
die die Beamten auf dem Mittelſtands-
t a g am dritten Oſterfeiertage in der Haſen-
heide getrieben hätten. Wenn eine Partei
ſo etwas mache, werde es verurteilt. Hätte
nicht die Regierung jene erſte Verſammlung
am dritten Oſterfeiertage gemacht, dann
wäre die zweite Verſammlung am letzten
Sonntag nicht erfolgt. Es ſei eben nicht
praktiſch, daß unter offizieller Unterſtützung
eine ſolche Agitation erfolge.

Schatzſekretär Dr. Sydo w erwiderte hier-
auf, die Beteiligung der Beamten habe mit
dem Beſoldungsgeſetze nichts zu tun. (Dem
wurde in Zwiſchenrufen lebhaft widerſprochen.)
Er, der Schatzſekretär, ſtehe der ganzen Or-
ganiſation des Mittelſtandstages fern. Wenn
die betreffenden Herren ſich an Herrn von
Halle gewandt hätten, ſo ſei das deſſen
Sache.

Der Sprecher der Nationalliberalen legte
gegen die Sonntagsverſammlung der Be-
amten ſcharfe Verwahrung ein. Die „Deut-
ſchen Nachrichten,“ die die Verſammlung ver-
anſtaltet hätten, ſtänden dem Zentrum nicht
fern. Zu der großen Poſtbeamtenverſammlung,
die vor einigen Monaten ſtattgefunden hat,
ſeien Abgeordnete aller Parteien geladen ge-
weſen. Damals hätte nur ein Abgeordneter
eine ſolche Sprache führen ſollen, wie es an
dieſem Sonntag geſchehen ſei.

Dann nahm der konſervative Referent das
Wort. Er erklärte, ſie verbäten ſich eine
ſolche Beeinfluſſung, wie durch die Mittel
ſtandsverſammlung und die Beteiligung der
Beamten. Dahinter ſtecke Geheimrat von
Halle. Wenn der Schatzſekretär erkläre, er
wiſſe nichts davon, ſo hätten ſie dazu ihr
Bedauern darüber u erklären, daß er einen
ſolch ungeeigneten Vertreter dulde. Dieſe
Vorgänge ſeien überaus bedauerlich, vor allem
im Jntereſſe der Disziplin. Die Verſamm
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lung der Beamten habe gerade den entgegen
geſetzten Erfolg gehabt, als der offenbar er
wartete.
Der Schatzſekretär wiederholte in be

zug auf die Berufung des Geheimrats von
Halle ſeine neulichen Erklärungen aus der
Finanzkommiſſion. Er habe Herrn von Halle,
weil die ſonſtigen Arbeitskräfte des Schatz-
amtes nicht ausreichten, als Volkswirtſchaftler
übernommen, um ihn in volkswirtſchaftlichen
Fragen zu unterſtützen und auf dieſem Gebiet
die Oeffentlichkeit aufzuklären. Sollte Herr
von Halle zu weit gegangen ſein, ſo bedaure
er das.

Ein freiſinniges Kommiſſionsmitglied macht
einen Unterſchied zwiſchen den beiden Ver
ſammlungen. Man dürfe die verſchiedenen
Verſammlungen nicht in einen Topf werfen.
Dennoch wäre es erwünſcht geweſen, wenn
die darauf bezüglichen Aeußerungen des Staats
ſekretärs etwas deutlicher geweſen wären.
Der eingebrachte Antrag habe ſeine Bedenken,
insbeſondere wegen der beabſichtigten Beſeiti-
gung des S 2 des Geſetzentwurfes.

Ein den Beamten naheſtehender Zentrums-
abgeordneter vertritt die Auffaſſung, daß die
fraglichen Verſammlungen nicht das Recht
gehabt hätten, im Namen der deutſchen Be-
amten zu ſprechen. Der große Verband der
mittleren Reichs, Poſt- und Telegraphenbe-
amten, ſowie jener der Poſtunterbeamten
habe nichts mit den Verſammlungen zu tun.
Er wünſche, daß die Beratung der Vorlage
wohlwollend, ohne Anſehung der Partei-
ſtellung, durchgeführt werde. Zu einer An
rechnung eines Teils der Militärdienſtzeit,
wie auch der Wartezeit der Zivilanwärter,
werde man wohl kommen müſſſen.

Ein Mitglied der Wirtſchaftlichen Vereini
gung wünſcht, daß bei Beratung der Vorlage
die Parteigegenſätze zurücktreten. Durch
Schaffung von allzuvielen Garantien im
Sinne des eingebrachten Antrages dürfe die
Schaffung des Beſoldungsgeſetzes nicht ver
zögert werden.

Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter hat
nichts Beſonderes an den berührten Beamten-
verſammlungen auszuſetzen. Ein Abgeord-
neter der nationalliberalen Partei wie auch
der der konſervativen Partei angehörige Referent
ſtellen feſt, daß niemand den Beamten das
Recht der Meinungsäußerung oder das Par
teirecht verkümmern wolle. Man habe ſich
nur gegen die verhetzende Agitation ge-
wandt.

Aus der Türkei.
Merſeburg, 24. April.

Der Sultan ſoll abgeſetzt werden ſo
wünſcht es das Parlament und der Senat,
er ſelbſt hat indeſſen zunächſt wenig Neigung,
ſich abſetzen zu laſſen. Die Sache wird
immer intereſſanter.

Die Truppen, die aus Saloniki heranmar-
ſchiert gekommen ſind, ſcheinen doch weit
ſtärker zu ſein, als man nach den geſtern
vorliegenden Nachrichten annehmen durfte.

Ob ſchließlich der Sultan Herr der Situa-
tion bleiben oder ob ſich das jungtürkiſche
Komitee Geltung verſchaffen wird, iſt mit
einiger Sicherheit nicht zu beurteilen.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel-
dungen vor:

Konſtantinopel, 22. April. Jn der
heutigen geheimen Sitzung der Deputierten-
kammer und des Senats, an der 19
Senatoren und 120 Deputierte teilnahmen,
ſtand auch ein Antrag auf Abſetzung des
Sultans zur Beratung. Jm Verlaufe der
Sitzung beſchloß das Parlament, das ſich als
Nationalverſammlung konſtituiert hat, eine
Proklamation zu erlaſſen, in der erklärt wird,
daß das Vorgehen der Belagerungsarmee den
Wünſchen der Nation entſpreche. Jedermann
ſei dieſer Armee gegenüber zu Gehorſam ver-
pflichtet; Widerſtand gegen ſie werde zu
Recht beſtraft. Die Nattonalverſammlung
erklärte ſich in Permanenz. Sodann legte der
während der Unruhen gewählte Präſident
Muſtapha ſeine Würde zu gunſten des
früheren Präſidenten Achmed Riza nieder.
Während der Sitzung wurden vom Meere her
fünf türkiſche Kriegsſchiffe im Flaggen-
ſchmuck ſichtbar und bald darauf erſchien ein
Marineoffizier, um namens der Flotte zu er

klären, daß die Seeſtreitkräfte zur Ver
fügung des Parlaments ſtänden.

Konſtantinopel, 23. April. Der Groß-
weſir hat heute mittag von den Präſidenten
der Kammer und des Senats ein Telegramm
aus San Stefano erhalten. Danach iſt die
Meldung von der in geſtriger Geheimſitzung
der Nationalverſammlung beſchloſſenen Ab-
ſetzung des Sultans unrichtig. Die Kammer
und die Armee verlangten nur die Entfernung
der Garniſon von Konſtantinopel, die Be
ſtrafung aller Schuldigen und bindende Ga-
rantien für die Aufrechterhaltung der Ver-
faſſung. Falls der Sultan dieſe Bedin-
gungen akzeptierte, ſo ſeien die Jungtürken
bereit, ihm die Treue zu bewahren. Dieſes
Telegramm ſowie ein ſolches des Generals
Mahmud Schefket Paſcha bilden das Tages-
geſpräch in Konſtantinopel.

Konſtantinopel, 23. April. Jnfolge
der Jntervention auswärtiger Mächte iſt die
Stellung des Sultans etwas gefeſteter. Auch

Kaiſerlichen Majeſtäten mit Ge-
folge haben heute nachmittag eine Fahrt in
Pinaſſen zur Jnſel Pontikoniſi, der ſoge

die Stimmung in der Hauptſtadt beruhigt
ſich ſichtlich.

Konſtantinopel, 23. April. Der heutige
Selamlik fand normal und ohne Zwiſchenfall
ſtatt, nur waren weniger Truppen als ſonſt
anweſend. Es waren nämlich außer den
Truppen der zweiten Diviſion, welche die
Hildizbeſatzung bildet, ausgerückt noch Ma
rinetruppen, Kavallerie und eine Kompagnie
Saloniker Jäger, letztere jedoch nicht
mit ihren Offizieren. Der Sultan wurde wie
immer mit Zurufen begrüßt. Beim Selamlik
teilte der Großweſir den anweſenden
Diplomaten mit, es ſei ein Telegramm aus
San Steſano von dem Präſidenten
der Nationalverſammlung einge
laufen, das treue Ergebenheit gegenüber dem
Sultan verſichert. Ferner teilte Marſchall
Kamphoevener- Paſcha den Anweſenden
im Namen des Sultans mit, der Kommandeur
des 1. Korps Mahmud Schefket Paſcha
habe telegraphiſch ſein Erſtaunen über die
Gerüchte ausgedrückt, die mazedoniſche Armee
ſei gekommen, um den Sultan abzuſetzen.
Der Zweck des Vorgehens der Armee ſei nur
die Wiederherſtellung der Ordnung und die
Beſtrafung der Anfſtifter der letzten Unruhen.

Frankfurt a. M., 23. April. Der
„Frkf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel
gemeldet, daß der die Abſetzung des
Sultans legalifterende Erlaß des Scheichs
ül Jslam bereit liege und zugleich mit der
Proklamation des Prinzen Reſchad zum
Sultan am Sonnabend verkündet werden ſoll.

Konſtantinopel, 23. April. Profeſſor
Bier, der Leibarzt des Sultans, erklärt,
daß alle Gerüchte über eine Erkrankung des
Sultans erfunden ſind. Der Sultan iſt bei
beſter Geſundheit. Prinz Burrhan Eddin iſt
zwar aus Jildis geflüchtet, jedoch nur ins
Haus ſeiner Schweſter, das eine halbe Stunde
vom Palais entfernt iſt.

Konſtantinopel, 23. April. Die maze-
doniſche Armee hat tagsüber den Vormarſch
gegen die Hauptſtadt fortgeſetzt und mehrere
Vororte beſetzt. Die Truppen wurden über-
all von den Einwohnern freudig begrüßt.
Gegen 6 Uhr abends exreichte die Spitze der
Vorhut die Peripherie der Stadt und geriet
in einen Kampf mit den Mannſchaften der
Kaſernen von Daud Paſcha und Ramis
Miſiwir, die ſich weigerten, ſich zu ergeben.
Der Beginn des Kampfes wurde ſofort den
anderen Kaſernen mitgeteilt. Fünftauſend
Mann aus den Kaſernen von Stambul
wollten den Mannſchaften der angegriffenen
Kaſernen zu Hilfe eilen, wurden jedoch vom
Kriegsminiſter zurückgehalten. Die Truppen
in den Kaſernen von Peral bleiben neutral.
Von den Truppen im gildis hofft man, daß
ſie der Sultan vom Kampf zurückhalten
werde. Der Bahnhof der Hauptſtadt iſt
ebenfalls ſchon von den Belagerungstruppen
beſetzt. Bisher ſind achttauſend Mann mit
der Bahn aus San Stefano eingetroffen.
Weitere Transporte laufen noch ununter-
brochen ein, ſo daß im Laufe der Nacht die
geſamte Stadt von den mazedoniſchen
Truppen beſetzt ſein wird.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. April. (Hofnachrichten.) Die

nannten Toteninſel gemacht, wo der Tee ge
nommen wurde. Den Rückweg zum Achilleion
machten die Majeſtäten zu Fuß.

Cokales.
Merſeburg, 24. April.

Für Kapitaliſten. Demnächſt werden
320 Millionen Reichs- Anleihe und 480 Mill.
preußiſche Konſols zur Zeichnung aufgelegt,
unkündbar bis 1918. Beide Anleihen werden
zur Hälfte mit 31/, zur Hälfte mit 40
verzinſt. Der Emiſſtons- Kurs für die 31,0/igen
Stücke wird auf 95,600/ für die 40/igen auf
102,700 feſtgeſetzt werden. Die Subſkrip
tionsbedingungen ſpiegeln die weſentliche
Beſſerung des Anleihemardktes ſeit dem vorigen
Jahre wieder. Die im vorigen Jahre be-
gebenen 250 Mill. Deutſche Reichsanleihe und
400 Mill. Mark preußiſche Konſols wurden
zu 99,50 Prozent aufgelegt. Der diesmalige
Emiſſionskurs iſt um 3,20 Prozent höher.
Dagegen bleibt der Emiſſionskurs der 3/,proz.
Anleihe hinter dem der im Jahre 1906 be-
gebenen 300 Mill. preuß. Konſols und 260
Mill. 3/,proz. Reichsanleihe, der auf Pari
feſtgeſetzt worden war, noch erheblich zurück.

Ein neuer Feuerlöſch- Apparat wird
nächſten Mittwoch nachmittag auf dem
Nulandtsp!atze vorgeführt werden. (Näheres
ſiehe Jnſerat.)

Städteverband Sachſen Anhalt. Am
27. März ds. Js. hat in Halle a. S. unter
dem Vorſitz des Bürgermeiſter Baecker
Schleuſingen eine Sitzung ſtattgefunden, in
der die Tagesordnung für den nächſten Städte-
tag, der am 5. Juni er. in Ballenſtedt
abgehalten werden ſoll, feſtgeſtellt worden
iſt. Die Beratungsgegenſtände ſind folgende:
Eröffnung des Städtetags und Begrüßung
der Herren Ehrengäſte. Mitteilungen. Vor-
trag des Herrn Kreislandmeſſers Bloch in
Ballenſtedt über Bebauungspläne und Ver-
meſſungstechnik. Vortrag des Herrn Dr.
Mendelſon aus Halle a. S. über Die
Landarbeiterfrage.“ Verſicherung der dem
Städteverband angehörenden Städte gegen
Haftpflicht. Errichtung eines Verſicherungs-
verbandes für verunglückte Feuerwehrleute.
Verſicherung der Nebenbezüge der Kommunal-

beamten der Provinz Sachſen und des Her-
zogtums Anhalt zu Gunſten der Witwen-
und Waiſenverſorgung. Geſuch des Verbands
der Gemeindebeamten der Provinz Sachſen
um Bewilligung einer Beihülfe für das Ge-
meindebeamtenheim im Eulingswieſe. Mit-
teilungen aus der Praxis. Rechenſchaftsbericht
und Rechnungslage des Vorſtands pro 1908.
Neuwahl des Vorſtands. Wahl des nächſt
jährigen Verſammlungsortes.

Patriotiſcher Verein.
Der Vorſtand des Poatriotiſchen Vereins

hat am 20. ds. Mts. eine Sitzung gehalten
und bezüglich der Finanz Reform Stellung
genommen es wurde nachſtehende Reſolution
gefaßt

1. Der Vorſtand des Patriotiſchen Vereins
für den Kreis Merſeburg hält die baldige,
gründliche Erledigung der Reichsfinanzreform
für notwendig. Er erklärt ſeine Zuſtimmung
zu der Grundidee der Regierungsvorſchläge,
die ſchwere Frage der Aufbringung der großen
Mittel durch eine Beſteuerung entbehrlicher
Genußmittel in Verbindung mit einer Be
ſteuerung des Vermögens zu löſen.

2. Obwohl eine Ausdehnung der Erbſchafts-
ſteuer auf Abkömmlinge und kinderloſe Ehe
gatten ein ſchweres Opfer bedeutet, würde
derſelben doch äußerſten Falls zuzuſtimmen ſein,
wenn einer beltebigen, ſpäteren Erhöhung dieſer
Steuer geſetzliche Schranken geſetzt werden.

3. Bezüglich der Bewertung des immobilen
Vermögens ſind die Grundſätze aufrecht zu
erhalten, die in dem die Nachlaßſteuer be
treffenden Geſetzentwurf enthalten ſind, ſo
daß jedenfalls der landwirtſchaftliche und ge-
werbliche Mittelſtand geſchont wird, ſo wie

der betreffende landwirtſchaftliche oder gewerb

ſichtigung findet.
liche Betrieb in ſeiner Eigenart volle Berück-

l

4. Einer Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer
im Sinne der Ziffer 2 könnte aber nur zu
zuſtimmen ſein, wenn dafür Sorge getragen
wird, daß das mobile Vermögen eben ſo
wenig die Steuer hinterziehen kann, wie das
vor aller Augen liegende und damit leicht
kontrollierbare immobile Vermögen, und wenn
der übrige Teil des finanziellen Mehrbedarfs
durch indirekte Abgaben, und zwar vorzugs-
weiſe durch Steuern auf entbehrliche Gegen
ſtände des Maſſenverbrauchs gedeckt wird.

5. Wir erwarten, daß im Reich in Zukunft
keines Falls Ausgaben „nicht werbender“
Art auf Anleihen verwieſen, die Reichsſchulden
dagegen planmäßig getilgt werden und über-
haupt eine größere Sparſamkeit auf allen
Gebieten der Finanzverwaltung Platz greift.
Auch wünſchen wir eine klare und einfache
Geſtaltung der Finanzverhältniſſe zwiſchen
Reich und Einzelſtaaten und zu dieſem Be
hufe insbeſondere die Abſchaffung der Fran
ckenſteinſchen Klauſel und der übrigen Be-
ſchränkungen der Finanzhoheit des Reichs.

6. Es iſt dafür zu ſorgen, daß bei Er-
hebung der Umſatz und Wertzuwachsſteuern
durch die Einzelſtaaten und Kommunalver
bände die geſetzlichen Erben befreit bleiben.

Merſeburg, den 20. April 1909.
Der Vorſtand des Patriotiſchen Vereins für

den Kreis Merſeburg.
Beyling, Bock, Franz, Günther jun., Hertel,
H. Hochheim, Graf Hohenthal, Klingholz,
Leeder, Niele, Trautmann, Weſtermeier, von

Zimmermann.

Provinz und Umgegend.
Bitterfeld, 23. April. Heute abend 98/

Uhr erfolgt ein Auſſtieg des Ballons
„D. A. K. II“, wobei Herr Leutnant von
Quaſt die Führung übernimmt. Sonntag
früh 8 Uhr ſteigt Ballon „Halle“, der üb-
rigens den ganzen Sommer hindurch bei
einigermaßen günſtigem Wetter alle Sonntage
Fahrten unternehmen wird, auf. Führer iſt
für die diesmalige Fahrt Oberleutnant
Riemann. An gleichen Tage erfolgt dann
noch vormittags 10 Uhr der Aufſtteg des
Ballons D. A. K. III,“ hierbei übernimmt die
Führung Herr Oberleutnant von Geyling.

Vermiſchtes.
Prag, 283. April. Ein ſchwerer Unglücksfall

ereignete ſich in der Familie des Fabrikdirektors
Kubitzka in Böhmiſch-Klokotſcho w. Als ein
Dienſtmädchen Spiritus in einen Kocher goß, ex
plodierte die Spirituskanne, und die brennende
Maſſe überſchüttete das Mädchen ſowie das ein-
jährige Kind des Direktors. Beide erlitten ſo furcht
bare Brandwunden, daß ſie bald darauf ſtarben,

Brüſſel, 23. April. Jn der großen Zucker-
fabrik Baesmale bei Termonde ereignete ſich
heute abend eine Keſſelexploſion. Fünfzehn
Menſchen wurden getötet und zahlreiche ſchwer ver
letzt. Die Detonation hörte man viele Kilometer
weit, und in der ganzen Umgebung ſind faſt alle
Fenſterſcheiben zerſprungen. Der Brand der Fabrik
feſten zur Stunde noch an. Weitere Einzelheiten
ehlen

Seſdenstforfe
für Braut-, Gesellschafts-

und Strassenkleider,
glatt und gemustert,

in weiss, schwarz u. allen Farben.
Grosse Auswahl bei billigsten Preisen.

Brummer Benjamin,
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 22/23.

teile ich aus Dankbarkeit
durchaus unentgeltlich (ledig-Hals und lich gegen Einsendung des

Lun en- Portos) mit, wie ich durch
3 ein ebenso einfaches wieleidenden billiges und dabei doch s0

überaus erfolgreiches Ver-
ahren von meinem langwierigen Leiden (Husten,
Auswurf, Nachtschweiss, Abmagerung etec.) befreit
wurde, nachdem ich vorher nach einer achtwöchent-
lichen Kur aus einer Lungenheilstätte als ungeheoilt
entlassen worden war.

Anna Walter, Magdeburg
Steſansbrücke 21 III.
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Kmmendaorf.

Bauer's Pilsner. Petzbräu
Kulmbach. Speisenkarte
der Jahreszeit entsprechend.

Teichmann's Höétel- Restaurant und Café.
Haltestelle der Fernbahn Halle--Merseburg.

Angenehmes Familienverkehrs- Lokal. H-
Hochachtungsvoll

Karl Becker.
Fernruf 34.

W

J

Carl I
Kapital 5

Zweiganstalt

An- und Verkauf

und ohne Kreditgewährung.

sowie Beleihung von Wertpapieren.

Sröffnung laufender Rechnungen mit

Provisionsfr. Scheckverkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust bei der

Auslosung.
Kontrolle aller Wertpapiere unter Garantie.

euburger
Kommangit Besellschaft Aktien.

Millionen Mark.
Berlin, Französische Strasse 14. Gegründet im Jahre 1878.

Mersehburg a. S.
Entenplan 3empfiehlt sich. ßesorgung aller indas bankfach

einschlag. beschäfte zu günstigst. Bedingung.
Diskontierung und Zahlbarstellung

von Wechseln.

Sinlösung von Kupons und verlosten
Sffekten.

Annahme von Depositengeldern zur Ver-
zinsung je nach Kündigung.

n

S

Tischier oder Stellmacher
bietet ſich ſichere Exiſtenz, durch Anfertigung eines patentamtlich

Expedit. d. Blattes niederlegen.
Reflekt. wollen ihre Offerten unter O. A. 300 in der

Konto-Korrent

der Abhebung bei

ſicherer

hanſhaus Friedrich Schultze,

Merſeburg.
m GegründetAn- und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter

1862.

Wechſel.
und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Feuer! Feuer!
Wenn

Es brennt in ihrem Hause
iſt die ſicherſte Hilfe

Der Trocken-Feuerlöscher
Man ppücl““.

Große Feuerlöſchprobe Mittwoch, den 23. April, nachm.
3 t 2 Uhr, auf
höflichſt eingeladen.

dem Nulandsplatze. Intereſſenten ſind hierzu

Wilhelm Könhler,
Kl. Ritterstrasse.

G eeeeeeeeeeeeeee

H. Arolch Halle
liefert Saison 09 nur

zu Mk.

Alle Räder

Werkstätte fertige
mäßigen Preiſen an.

alle

a. S. Meteritzstrasse 59,
u. d. Hand werkerschule
erstklassige Fahrräder wie

Reparaturen ſchnell
Ergebenſt D. O.

Premier-Hereules Claes- Pfell-Stradella
75 85 95 105 120 165Damen- u. Jugendräder von Mk. 35, 95, 100, 115, 125, 150.

stehen 1 Jahr unter voller 6arantie.
Alle Ersatzteile habe zu nied. Preiſen auf Lager.Jn meiner auf das vorteilhafteſte

vo kommenden
eingerichteten Reparatua r-

zu

Erſtes Spezialhaus für Steppdecken
W. Draheim, Leipriäg,

Filiale Halle a. S.,
Gänzlicher Ausverkauf zu I bedeutend ermäßigten Preiſen

wegen Aufgabe dieſes Zweiggeſchäſtes.

Wernſtein Oel Lackfarbe.
von O. PFritze u. Co., Berlinübertrifft an Haltharkeit u. Eleganz jeden bi her bekannten Anſtrich.

Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin, ſind mit
blau weißem, Etikett verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Streichfertige Metall-Fußboden-Farben,
ſchnell und harttrocknend,präparierte Metallfarben,

zum Anſtrich landwirtſch. Geräte, Maſchinen, Wagen Staketen, Torezc.,
ſämtl. Fußboden-, Möbel Eiſen n. Lederlacke

in nur beſten Qualiräten,
ffſt. gekochten Leinölfiruniß,
fff weiße Fenſterfarbeffte.

pet Oskar Leberl,
Burgstrasse 18.Burgstrasse 18

Drogen und Varben.
Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreise.

Alleinverkauf von Bernſtetnvöllackfarben
von O. Fritze in Berlin.

„Ding an sich
frei von Chlor und Soda, ict und bleibt das erste undWaschmittel der neuen Ae ra. Chlor zerfetzt die Wäsche, Soda

macht sie gelb. grössere Mengen davon sind schädlich, Soda
greift auch die Hände empfindlich an. Billige Waschmittel
enthalten erhebliche Mengen Soda, zum Teil bis zu 90

Zu haben bei: Adler-Drogerie, Central-Drogerie, Neu-
markt-Drogoerie.

)este

33 Haus reunde
in jedem Haushalte sind

Dr. MHenkels Waschmittel
Millionenfach r und bestbewährt, beliebt in der ganzen Welt.

Das idealste und vollkommenste selbsttätige
e W aschmittel on höchster Wasch- u. Bleich-9 er. Wäsecht von selbst ohne jede Arbeit

und Mühe macht die Wäsche blütenweiss,
O frisch und duftig. wie von der Sonne ge-

Pakete à 35u.65 Ptg. leicht, s hont und erhält sie und ist absolut
unschädlich bei jeglicher Anwendung!

o Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Wasch-G mittel. erleichtert die Arbeit. bleicht wie auf
0 dem Rasen und ist absolut unschädlich. Schont

s das Gewebe. da frei von Chlor und scharfen
Paket 25 Pfg. Stoffen!

Bester Ersatz für Soda. vorzüglich zum Ein-
setzen oder Ein weichen der Wäsche., zum Rei-Henkels nigen von schmutzigem Küchengeschirr und

s Holzgeräten, zum Scheuern von Fussböden und
o Wänden. zum Säubern von Milchkannen und

Molkereigerätschaften unentbehrlich beim
Hausputz etc.

Bleichsoda

Ueberall erhältlich!
Alleinige Fabrikanten: Henkel J Co. Düsseldort.

z22Photograph. Apparate
Bedarfsartikel wie

Schalen,
Papiere,

und ſämiliche
Stative, Platten,

Lampen, diverse
Copierrahmen

und alle Chemikalien
S in grösster Auswahl.
Heinhold Rietze,

Kaiser Drogerie,
Rossmarkt 5.,

Dunkelkammer zur gefl. Benutzung
e Preisliste kostenlos.

HBlitzableiteranlagen
werden nach den neneſten Erfahrungen ſachgemäß und billigſt hergeſtellt von

R. Aetzscholdt, Merseburg.
geprüft von der Gewerbeakademie Arr ſtadt. (79n Anschläge stehen kostenlos zur Verfügung. n

h

Poſtſtraße 18.

Theater
Weisse Wand“

MerseburgDienſtags und Freitags Wechſel
des hoch intereſſanten reichhalti-

gen Programms.
Vorſtellung täglich 5--11 Uhr.

Mittwochs und Sonntags von
3 Uhr ab.

Programm.
Zwei Brüder der großen Armee.

Drama.
Dank des Kindes.
Schutzmann in der

Humor.
Blumenkorſo. Koloriert.
Seltſame Entführung. Humor,.
Schwiegermutter hat zähes Leben.

Humor.
Verwechſelte Handtaſche. Humor.

Verſchiedene Einlagen.

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und Trikotagen,

Gr. Steinſtr. 34. (926
ff. Scheibenu. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
Karlſtr. 13, II.

o c

Drama.
Weſtentaſche.

Farben,
Lack, Firnifſz,

Pinſel,
Schablonen

kaufen Sie nirgends beſſer

und billiger als bei
Richard Kupper,

Central Drogerie,
Markt 17.

3. verm. z. 1. 7. an kinderl. Leute od.
dergl. 3 3. m. Waſſ. t c. beſſ.
zug Hauſe. Off. g. d. Exped.

Bl. (684g. 1. 6. od. ſpät. z. verm. 5, 6, 10 14i. i batſe Off. u. T F a. d.
Sxped d. Bl.Blihableiler

eueſſer, beſtbe währter und igſterdon uktion, nach den Ratſchlägen
er Feuer- Sozietät, empfite dt

Cnhrisi, Rerſeburg,
Liefe rant u. Reviſor für Königliche,

Prov nzial ſädtiſche Behörden.
Koſtenanſchläge gratis

e in Gut r
42

mit vollem Jnve tar ſuche ich zu
kaufer n, Gr b Anzahlung kann ich

ſten. G. fl. Offert. unt. F. 10859
t Haasenstein Vogler A. G.

ane A. S. e bet Fr.

Gemeinschat Tiche
Ortskrankenkasse.

GeneralVerſammlung

Freitag, den 28. Mai 1909,
abends 31 Uhr

im „Herzog Chriſtian“.
Etwaige Anträge ſind gemäß s 53

des Statuts ſchriftlich bis zum 3.Mai er. Abends 6 Uhr an den unter
zeichneten Vorſitzenden einzureichen.

Merſeburg, den 19. April 1909.
Der Vorstand,

Paul Thiele, Vorſitzend
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Sport
u. Kinderhüte,

größte Auswahl. (923
Staunend billig.
Pulvermacher.

Kl. Ritterstrasse 12.

Danl.Nach dem frühen Hin-
scheiden unserer lieben., un-
Vergesslichen Tochter und
Schwester Melani ist es uns
ein Herzensbedürfnis, allen
Verwandten, Freunden und Be-
kannten von nah und fern, die
uns wohltuende Teilnabme
brachten. ihren Sarg mit
prachtvollen, überreich. Blumen
und Kranzspenden schmückten
und allen, die sie zur letzten
Ruhestätte trugen u. geleiteten,
Dank zu sagen.

Insbesondere danken wir
Herrn Pastor Heinicke für die
herzaufrichtenden Worte am
Grabe. Herrn Kantor Marx u.
der lieben Schuljugend für die
erhebenden und den
schönen Blumenschmuck. Herrn
Lehrer Bauer mit den Kindern
seiner Klasse für Begleitung.
Die tieftrauernde Familie

Herrmann Ohme.
Aöschen im April 1909.

Gesänge

Erste Hamburger
sucht tücht. gut

Kaffeefirma
eingeführten

r Agenten.
Off. sub. II. 4. 2737 vol.
Rudolf Mosse, Hamburg.

Entlaufen
kleine ſchwarzbraune Teckelhündin,
abzugeben gegen Belohnung

Steinſtraße 7 II.

à triot 9 I 4Patriotiſcher Verein
Ortsgruppe Merſeburg.
Die Mitgli der werden zu einer

Verſammlung auf u den
z April, nachmittags 4 Uhr in

s „Hotel Müller“ ergebenſt ein-laden
Tagesordnung Vortrog des Hrn.Gehein n. R gierungsrats Schwanert

über „„die Entwicklung der Reichs-
finanzen.“

Der Vorstand.
Klingholz.

Reichskrone.
Wer ſich abends einige Stunden

gut amüſieren will, der gehe zur

Floosbacher
Banern- Kapelle

6 Herren, 6 Jnſtrumentaliſten und
Humoriſten.

Originell Amüſant Dezent.
Jeden Abend von 8 Uhr ab
daFamilien-Konzerte.

Entree frei Programm 10 Pf.

Herrſchaftliche Vohnung,

6—-8 Zimmer nebſt Zubehör und
Bad möglichſt mit Garten, evtl.
kleine Villa baldigſt geſucht. Offert.
mit Preis bitte Müllers Hotel
unter Wohnungsangebore F. C.

Wohnung
2 bis 3 Zimmer m. Zubehör per
ſofort geſucht. Off. m. Ang. des
Preiſes u. H. 2551 an Haaſen-
ſtein u. Vogler A.-G. Merſeburg erb.

Ein Poſten

Schmuckwaren,
um damit zu räumen, zu jedemannehmbaren Preiſe.

W. Pulvermacher,

Kl. Ritterstrasse 12.

érüſhtſt e i.W 3ügo a UNo 4. r Noe a

bedchtenswerte

hiüllige Angebote

Damen. Kinder-

bonfekcon.
Auf meiner letzten Einkaufsreiſe habe ſch groß Poſten einzelnerLagerbeſtände außer zewöhnlich vor eichaſe erworben und ſtelle dieſe

zuganz hesonders billigen Preisen zum Verkauf.
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1.95 2.50 3.25Blueen
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zu ganz enorm billigen Preiſen.

3.00 4.50 5.

uniibertroſſener Auswahl, allen
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75 4.50

Englische Frühjahrs- Paletots
Schwarze Jackets u. Paletots 8 2 g.
Schwarze Frauen- Paletots 12.77 bis 45 M.

bis 35 M.Wetter- und Staubmäntel 753.00 bis 18 M.Kinder- Jacketts und Capes

Ferfige Damen u. Kinder- Kleider dere dere
u. Kieler Form

besonders ermässigt.,

Dauernder Eingang entzückender Neuheiten in

Kleiderstoffen, Wollmusselinen
unci Waschstoffen,

r v. h
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Hersehure,

Telefon 58. SEntenplan 11.
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Dankbarkeit
r Lungen und Aſthmale d
überhaupt alle, die an Huſten, Lungen- und Kehlkopf-Katarrh, zagen geraektonen ren
Luftröhren-z und Bronchialkatarrh c. leiden, 4r erſuchen, mir in ihrem eigenen Smitzutellen de teile jedem gern, lediglich gegen Vergütung des Portos, er r welche e
Weiſe mir bei meinem ſchweren Lungenleiden geholfen wurde. de Es n a di
mittel oder einen koſtſpieligen Apparat. Alb. Nöbeling, Lehe i. r

720 000 Mx.
auf Acker, auch II. Stelle, kein Ueber
ſchwemmungsgebiet, à 40/ unter
günſtigen Bedingungen auszul eihen
Zahlung bald, ſpäteſtens Ende 1909

Offerten unter B. 5994 an die
Exped. d. Magdeburger Ztg. erbeten

Gurtel
und Rüſchen

in unendlicher Auswahl
überraſchend billig.

Pulvermacher,
Kl. Ritterstrasse 12.

900000Mark,
auf J. Ackerhypothek von 40 an
auszuleihen durch

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S.,

Einzelverkauf
Von

Gardinen
Stores, Bettdecken, Vitragen,

Kanten, Leinengarnituren, Mulls,
oto. etc. (788

zu Engrospreisen,
Max Möhbius, I-eiprig.
Markt 10. I. Etage. (Kein Laden.)

Catalog gratis u. franco.

Reise-Körbe
und r Waschkörbeprima Qualität in allen Größen zu
Fabrilpreiſen. Reparaturen prompt.

Otto MNülier,
Korbmachermeiſter, Johannisſtr. 16.

Londoner Börse.
Erſtkſ. bed. Lond. Börſen Broker
Firma (Joſidebrok. r) ſucht Verbin-
dung mit Banken und Capitaliſten
zur Ausführung von Börſenauf-
trägen. Socius d. Firma z. Zt. in
Deutſchland. Briefe erbeten gub
P. 5675 an Haasenstein Vogler
A. G. Leiprig.

Halle a. S.

Soliclen Familien
liefert

auch nach Merseburg
ſämtliche Wäſcheartikel, Gardinen,
Kleiderſtoffe, Bluſen, Koſtümröcke,
Kinderkleider, Knabenanzüge, Staub

mäntel, Jacketts, Paletots c.
in nur reeller Ware auch auf

Teilzahlung
bei b quemer An und Abzahlung

Friedrich Gronau,
Barfüsserstr. 16.

Wäſchefabrik und Verſand- Geſchäft.

90
ſollen zu günſtigen Bedingungen,
in getrennten Poſten, auch zweit-
ſtellig auf Ackerhypothek durch mich
ausgeliehen werden.

R. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S.,Leipzigerſtr. 30.

Jeder Radfahrer
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,kauft ſeine Er atz- und

Zubehörteile am bil-
itgſten in meiner

S Spezialabteilung für
Fahrrad

Zubehörteile.

Otto

rotenEiſenware nhan dlunkl. gitterſtraße.

Reparatenre erhalten Extrapreiſe.

C Alles
ne rennt

Speisen un Getränke
reichlicher Ah

d bester Güte.

c5Dellevae
Schönstes Vergnügungs-Etablissement Merseburgs u. Umgegend
hält dem geehrten Publikum seine prachtvollen Restaurations-Räume sowie

e grossen Konzertgarten (alles neu renovirt) zur gefl. Benutzung empfohlen.

9 A. AVilse

C Neu
Borirtschaftung.

Naumanns Schreibmaschine „Ideal“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

II. BRauzarr, Merseburg, Markt 3.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung.

Die neuesten Modelle sind angekommen.

ermanla v
iſt der

Name der-
jenigen

welche ſeit Jahren einen Weltruf

Pahrrädoer,

geuießen.

BisherigerVersand: 550000.

Seidel Naumann, Dresden.

Maſchine deren Konſtruktion
(779

Reparaturwerkſtatt,

r Wärze.
Unerreſeht in Wiürzekraft und Aroma ist

Bestens empfohlen von

Carl Rauch. Markt 28.

Jeder Rut,
welcher bei mir gekauft oder umge-
arbeitet iſt, iſt kleidſam u. doch billig.

t BDamenput.
B. Pulvermacher,

7Ritterstrasse 12.

Pferde S
zum Schlachten

kauft (1975Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motor betrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.
Für die, Redaktionf verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag vonz Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.



Maren Erichſen.
19. Roman von J. Jobſt.

Dieſe Worte, mit verletzendem Hohn ge
ſprochen, verfehlten ihr Ziel. Maren wandte
dem Manne den Rücken und ſchritt ſchweigend
der Tür zu. Was zu ſagen nötig geweſen,
war geſagt worden. Wozu ſich noch ſolchem
Hohn ausſetzen! Knudſen folgte ihr raſch, er
wollte ihr offenbar den Rückweg abſchneiden.
Schon ſtand er zwiſchen ihr und der Tür,
als ſich dieſe öffnete Hans Oluf erſchien
auf dem Platz.

Jhm war die Zeit zu lang geworden, und
er gedachte ſich ſein Glück zu holen. Da
ſtand er nun und ſah es in Scherben zer-
ſplittern und fand doch kein Wort, um einen
Reſt ſeiner Manneswürde zu retten. Er
ſah den glücklichen Nebenbuhler gleich einem
Schatten an ſich vorübergleiten, er hörte
ziſchende Worte, deren Sinn er nicht erfaßte,
und ſah ſich dann allein. Maren war ohne
ein Wort der Erklärung verſchwunden. Er
aber blickte zum Fenſter hinaus und ſtarrte
auf das weiße Geſpenſterſchiff, bis es ſich in
Bewegung ſetzte und den Mann davonführte,
der in dieſem Augenblick ſein Feind geworden
war.

Wochen waren vergangen und ſchon ſchickte
der Herbſt ſeine wilden Stürme über die
Lande, doch Almuth hatte kein Wort, kein
Lebenszeichen von dem Geliebten erhalten.

Provinz und Umgegend.
Roßlau, 22. April. Geſtern hat ſich

hier der zwölf Jahre alte Schüler Sch., der
in Deſſau die Schule beſuchte, aus bisher
nicht feſtzuſtellender Urſache erhängt.

Schkeuditz, 22. April. Jm nahen
Gleſien fehlt es an Schulräumen. Die dritte
Klaſſe umfaßt 101 Schulkinder; für das 101.
Kind ließ ſich durchaus kein Platz ausfindig

Sie ahnte nichts von der Begegnung im

machen.

e

Sonntag,

Strandpavillon, nichts von verſchiedenen
Briefen, die von Dirkſen oder Maren auf
gefangen nicht in ihre Hände gelangten.
Maren wollte, Knud Knudſen ſollte aus
Almuths Leben ausgeſtrichen werden, als ſei
er ihr geſtorben. Sie hatte die Macht, die
ihr gegeben war, mit vollſter Energie einge

e

Beilage zu VUr. 96 des „Merſeburger Kreisblatts“.
den 25. April 1909.

nehmen, daß Doktor Falkner auch anweſend
ſein würde. Wenn ſie ihm wieder in die
treuen, ehrlichen Augen geſchaut, dann
würde ſie wiſſen, ob ſie ſchweigen oder reden
müſſe. Mit einem Anfluge von Eitelkeit be
trachtete ſie ihr Bild im Spiegel und konnte
heute des Schmückens kein Ende finden. Der
leichte gelbſeidene Stoff ſchmiegte ſich der

ſetzt und ſah ſich jetzt am Ziel, denn die ſchlanken Geſtalt entzückend an und aus
Schweſter, die zuerſt in tiefſter Niederge-
ſchlagenheit ihre Tage verbrachte, begann
wieder Zerſtreuung zu ſuchen.

Maren unterſtützte ſie darin auf jede Weiſe;
namentlich befürwortete ſie den wieder auf-
lebenden Verkehr der Schweſter mit Wilsby,
wenn ſie ſelbſt es auch vorzog, dem Onkel
Geſellſchaft zu leiſten.
ſeit der Begegnung im Pavillon nicht wieder
geſehen und fragte ſich in großer Sorge, ob
er wohl gegen jedermann darüber geſchwiegen
habe. Daß man in dem Kreiſe ihrer Be-

allerlei duftigem Spitzengerieſel ſchimmerten
Hals und Arme in dem matten Weiß glän-
zender Perlen hervor. Eine mehrreihige
Schnur dieſes koſtbaren Schmuckes das
einzige Erbteil von Wert, das ihr von der
Mutter überkommen war umſchloß den
Hals. Jn dem blau-ſchwarzen Haar lagen

Sie hatte Dr. Falkner zwei gelbe Roſen.
Ein Klopfen an der Tür zog ſie vor ihrem

Spiegelbilde ab und ſie ging, um zu öffnen.
Dirkſen ſtand da und wollte eine Meldung
machen, aber er blieb bei den erſten Worten

kannten die Kurmachereien Knud Knudſens
voller Jntereſſe verfolgt hatte, und auch ſeine
Liebelei mit Almuth nicht unbekannt ge
blieben war, wußte ſie nur zu gur. So
hätte Hans Oluf bei einigem Nachdenken
den Grund zu dem S'telldichein finden
können. Sollte ſie die Schweſter bloßſtellen,
indem ſie, Maren, ihm einige Andeutungen
machte? Das widerſtrebte ihrem Stolz.
Später, wenn Herz ſich zu Herzen fand, um
ſich nie mehr zu ſcheiden, dann durſte und
mußte ſie ſprechen.

Heute ſollte in Wilsby das erſte Tanzfeſt
der Saiſon ſtattfinden, und es war anzu

ehe neneEs erhielt ſchließlich ſeinen Platz

es klingt wunderlich, es iſt aber wahr auf
oem Kohlenkaſten, ſo meldet's wenigſtens das
„Weißenf. Tbl.“

ſtecken und ging dann wohlgefällig ſchmunzelnd
um Maren herum

„So ſchön wie Sie heute ſind, Fräulein
Maren! Und unſer Fräulein Almuth ſitzt auch
ſchon bei dem alten Herrn wie ein leibhaftiger
Engel.“

„Sie haben mtr etwas zu ſagen, Dirkſen
fragte Maren lächelnd.

„Ja, Fräulein Maren, aber ich ſage Jhnen
wohl nichts Neues, wenn ich vermelde, daß
wir nun mit Fräulein Almuth glücklich über
den Berg wären.“

I „Almuth Ueber den Berg? Ach Sie
2---[-—m--—Hofe mit einem Ball geſpielt, wo auch ein

kleines Fäßchen mit Waſſer gefüllt ſtand.
Wahrſcheinlich iſt nun der Ball in das
Fäßchen gefallen und die Kleine hat ihn

Magdeburg, 22. April. Bei dem hieſigen
Pionier-Batatllon ſind über zwanzig Soldaten
an Diphtheritis erkrankt.

Schlieben, 21. April. Jn Knippels-
dorf ertrank die 12/, Jahre alte Tochter des
Schmieds Globig. Das Kind hatte im

herausholen wollen. Als die Mutter, die
das Kind ungefähr 10 Minuten allein ge-
laſſen hatte, wieder herzukam, fand ſie ihre
Kleine mit dem Kopf im Faß ertrunken vor;
Wiederbelebungsverſuche waren leider ohne
Erfolg.

meinen weil wir jetzt keinen Brief mehr Ve-

kommen
„Viel was Beſſeres! Viel was Beſſeres!

Der Gärtner von Wilsby war geſtern hier
und brachte die Blumen für Fräulein Al-
muth. Und wiſſen Sie, was er noch brachte

„Wie kann ich das ſagen
„Na, er wollte wiſſen, daß der jungeDoktor Falkner hölliſch hinter unſerer Almuth

her wäre. Darum ſitzt er wohl auch noch
immer in Aaröſund, wo doch kein Badegaſt
mehr iſt. Er hat mir damals ſchon ſo ge
fallen und dem alten Herrn würde es auch
recht ſein, meinen Sie nicht, Fräulein
Maren

„Dr. Falkner, Dirkſen?“ brachte Maren
mühſam über die Lippen. Ein kaum bemerk-
bares Zittern überlief ihre Geſtalt, es war
ihr, als griffe eine eiſige Hand nach ihrem
Herzen.

„Ja, eben der. Jedes Mal, wenn Fräulein
Almuth in Wilsby ſei, ſagte der Gärtner,
daure es kaum eine Stunde und der Doktor
wäre auch da gerade wie bei einem Stell-
dichein.“

„Das wäre ja recht erfreulich.“
„Das meine ich auch, Fräulein Maren.

Doch da höre ich den Wagen vorfahren.
Der alte Herr iſt ſicher ſchon ungeduldig,

daß Sie noch nicht da ſind. Jch werd' ihm
gleich melden, daß Sie fertig ſind. Machen
Sie die Augen gut auf, Fräuletn Maren ſo
Gott will, gibr's bald eine Braut hier im
Hauſe.“

(Fortſetzung folgt.)

Höhnſtedt, 23. April. Am Montag
nachmittag beging in der Nähe der Boltzen
höhe ein Radfahrer an einem 17 jährigen
Dienſtmädchen ein Verbrechen; ſpäter beging
derſelbe Radfahrer auf dem Wege von
Zörbig nach Fienſtedt an einem andern Dienſt-
mädchen wiederum ein Verbrechen. Leider
hat man des Verbrechers bisher nicht habhaft
werden können.
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Schönebeck, 22. April. Ein bei dem
Klempnermeiſter M. beſchäftigter Lehrling,
der auf der Munitionsfabrik an Dächern mit
Oberlicht arbeitete, ſtürzte beim Ausbtegen
durch eins der Glasdächer 5 Meter in die
Tieſe, wo er auf einer Transmiſſionsſcheibe
liegen blieb. Er wurde von dieſer mit herum-
geſchleudert und auf den freien Raum zwiſchen
vier Maſchinen geworfen. Dieſem Umſtand
iſt es zu verdanken, daß der junge Mann
mit dem Leben davon kam und nur an Ge-
ſicht und Händen Verletzungen davontrug.
Er wurde nach Anlegung eines Notverbandes
in die Behauſung ſeines Lehrherrn gebracht.

Dürrenberg, 23. April. Ueber das
Leipziger Kinderheim Dürren-
berg ſchreibt der „Lützener Volsb.“: Nach
dem im Winter 1907/08 die Vergrößerung
des Kinderheims ausgeführt worden iſt,
konnten Mitte Mai 1908 die einfach ausge
ſchmückten, aber praktiſch eingerichteten Räume
mit 64 Knaben bezogen werden. Jm ganzen
fanden während des Sommers 258 Kinder,
zur Hälfte Knaben und Mädchen, im Alter
von 6--14 Jahren, in vier Abteilungen je 4
Wochen lang Erholung, Kräftigung und
Beſſerung ihrer Geſundheit in dem ſehr
günſtig zwiſchen den Gradierwerken liegenden
Heim. Die Oberaufſicht führten die Vor-
ſtandsmitglieder der Stiftung mit ihren An
gehörigen, insbeſondere Herr Dr. Seyerlen
in Dürrenberg auch Herr Geh. Sanitätsrat
Dr. Taube ſtand der Stiftung mit ſeiner
Arbeitskraft und Erfahrung zur Seite. An
Gaben gingen insgeſammt 5820 Mark ein,
darunter 2000 Mark vom Rate der Stadt
Leipzig aus der Stiftung eines Menſchen
freundes, ſowie je 1000 Mark von den Herren
Grimpe, E. Fritzſche und Stadtrat Meißner.
Ferner ſetzte der verſtorbene Herr F. W. Joſt
letztwillig den Betrag von 3000 Mark für
das Heim aus. An Verpfleggeldern gingen
für 258 Kinder zu je 50 Mark im ganzen
12 900 Mark ein. Die Betriebsausgaben
bezifferten ſich auf 9806 Mark. Das Rein
vermögen der Stiftung betrug am Jahres
ſchluſſe 29 058 63 Mark.

Erfurt, 22. April. Zum Selbſtmord
des Einjährigen Wächt er wird noch mitge-
teilt Der Vater des Unglücklichen iſt Brauerei
beſitzer und Reſerveoffizter. Wächter ſtand
Poſten vor Gewehr im Garniſonlazarett und
hatte den Fehler begangen, einen Kameraden
für ſich ſchildern zu laſſen. Währenddeſſen
begab er ſich in ein Reſtaurant der Mühl-
häuſerſtraße zum Abendeſſen. Wegen Wacht-
vergehens hätte der Einjährige mindeſtens
eine 14tägige Arreſtſtrafe erhalten.

Rottleberode a. H., 18. April. Der
Pächter der hieſigen fürſtlichen Domäne,
Herr Rittmeiſter Röpke, fuhr am erſten
Oſtertage, von einer Ausfahrt zurückkehrend,
am Schloßteiche vorüber, als plötzlich ein an
die Erde geworfener Feuerwerkskörper nach
wiederholtem ſtarken Knall unmittelbar vor
den Pferden explodierte. Die beiden jungen,
ſehr wertvollen Tiere ſprangen mit heftigem
Ruck zur Seite, und der Wagen flog gegen
das Geländer des Teiches, kam aber, nachdem
die Deichſel zerbrochen war, vor einem Baum
zum Stehen. Herr Röpke und deſſen Familie
waren in höchſter Gefahr. Nur einem glück-
lichen Zufall iſt es zu danken, daß nicht die
ſämtlichen Jnſaſſen des Gefährtes in den
Teich geſchleudert wurden. Sie kamen zum
Glück mit einem furchtbaren Schrecken davon.
Eines der Pferde war geſtürzt und an den
Beinen verwundet. Als Täter wurde ein
junger 18jähriger Bengel überführt, welcher
ſchon vorher wiederholt gleichen Unfug ge-
trieben hatte. Es waren ſofort eine Anzahl
von Perſonen zur Stelle, welche ſämtlich
nicht übel Luſt hatten, den Frevler tüchtig
durchzubläuen.

Gerichtszeitung.
Halle, 22. April. Vor der Strafkammer wurde

u. a. folgendes verhandelt: Ein 15jähriges Dienſtmäd-
chen war vom Schöffengericht in Merſeb urg zu 8
Tagen Gefängnis wegen Diebſtahls verurteilt
worden. Gegen das Urteil hatte ihre Mutter recht
zeitig Berufung eingelegt. Nachträglich ſtellte ſich
aber heraus, daß die Mutter, weil ſie ſeit 5 Jahren
wieder verheiratet iſt, für ihre aus der erſten Ehe
ſtammende Tochter nicht mehr die geſetzliche Ver
treterin iſt. Bei ihrer zweiten Verheiratung mußte

ſie ihre Beſtallung als Vormünderin an das Vor
mundſchaftsgericht zurückgeben, das nunmehr dem
Stiefvater die Vormundſchaft übertrug. Zur Ein

legung der Berufung wäre mithin nur der Je
vater berechtigt G für ihn iſt aber die Friſt
zu rechtzeitigem Einſpruch gegen das Schöffengerichts-
urtetl inzwiſchen verſtrichen. Letzteres iſt alſo
rechtskräftig geworden, da die Berufung der Mutter
von der Strafkammer wegen mangelnder geſetzlicher
Berechtigung verworfen werden mußte. Der Stief-
vater erklärte erregt, ſeine Stieftochter ſei nur
wegen falſcher Zeugenausſagen verurteilt worden
er beantrage daher, gegen die Zeugen ein Meineids
verfahren zu eröffnen. Der Vorſitzende verwies ihn
an das Vormundſchaftsgericht: dort möge er ſich
Rats erholen, was in dieſer Angelegenheit noch zu
tun möglich ſei.

Automobil- Chronik.
München, 23. April. Geſtern abend nach 10

Uhr fuhr auf der Jngolſtädter Chauſſee eine Auto-
mobildroſchke in eine von einer Nachtübung zurück
kehrende Abteilnng des Infanterie Leibregiments
hinein, wobei mehrere Soldaten ſchwer verletzt
wurden. Das Automobil ſetzte ſeine Fahrt mit
äußerſter Geſchwindigkeit fort, wurde aber bei
Schleißheim von der inzwiſchen verſtändigten Polizei
angehalten.

Vermiſchtes.
Hannover, 23. April. Von ein m Eiſenbahn

zug üb erfahren wurden geſtern abend 10 Uhr
Uhr in einem Vororte zwei italieniſche Arbeiter,
die auf dem Bahnkörper entlang gingen. Einer
war ſofort tot, der andere wurde ſchwer verletzt.

Berlin, 23. April. Der Stadtmiſſionar Guſtav
Weiße, der in Berlin ſowohl als anch in Leipzig
und Halle Erpreſſungsverſuche und Heirats
ſchwindeleien ausführte, wußte ſich bei frommen
Damen der Geſellſchaft einzuführen und ſie ſolange
auszuhorchen, bis er die intimſten Dinge erkundet
hatte, um dieſe Erfahrungen ſpäter für Erpreſſer-
briefe zu verwerten. Unter 5000 bis 6000 Mark
tat er es nicht. Jn anderen Fäller wußte er auch
heiratsluſtige fromme Damen für ſeine Zwecke
auszunutzen. Jetzt hat ihn das Schickſal erreicht,
er iſt nämlich auf Antrag einiger Damen, die nichts
zu verheimlichen hatten, von der Kriminalpolizei
verhaftet worden.

Berlin, 23. April. Dippold, der ſeinerzeit
den Sohn des Berliner Bankdirektors Koch totprügelte,
hat ſich in der Arbeiterkolonie Simonshof, wo er
ſeit der Verbüßung ſeiner Strafe weilte, erſchoſſen.

Seitgemäße Betrachtungen.
„Vom Wetterwinkel.“

Heut iſt's uns nicht mehr einerlei, wie
einſtmals zu Herrn Goethe's Tagen wenn

l

nen wer n der Tirke die Voſter auf
einander ſchlagen, heut blickt die ganze
Welt beſorgt zum Balkan hin und ſpannt
und horcht, ob dort nicht irgend eine
Bande das Feuer ſchürt zum Welten
brande. Denn lodert dort ein Flämmchen
auf, gereicht's Europen zum Verdruſſe,
und feſter faßt des Schwertes Knauf, ſo
wohl der Brite wie der Ruſſe, Germania
ſpricht zu Auſtriga: Wenn einer kommt,
dann bin ich da! Und, die noch auf
Revanche harrte, La France ſteht gleich
falls anf der Warte! So ſteht man da
im Waffenrock, daß man den erſten Streich
pariere, der Börſenmann bekommt den
Choc es fallen ſämtliche Papiere, die
ganze Welt iſt unruhvoll, man weiß
nicht, was da werden ſoll wer reich iſt
und zugleich auch weiſe, verzichtet auf die
Orientreiſe! Mit Friedensträumen iſt's
vorbei und überall herrſcht Unbehagen,
weil eben fern in der Türkei die Völker
auf einander ſchlagen, der ganzen Welt
iſt's unbequem, s'iſt anders juſt als ehe-
dem, da Krieg und Fehde den nur ſtörten,
dem ſie das eigne Land verheerten! Dem
Balkan war noch nie zu trau'n, kaum
einer, der dort angeſeſſen, kann ſeinen
Kohl in Frieden bau'n geſchweige denn,
in Frieden eſſen: drum iſt ſo übel ſtet's
daran am Bosporus der kranke Mann.

Ob er auch mit Europens Mächten
den ew'gen Friedensbund will flechten!
Der Sultan ſitzt am Bosporus und hört
beſtändig Büchſen knallen, erſt ſchaffen
Aerger und Verdruß im Nachbarland ihm
die Vaſallen, dann kommt ein treuer
Untertan, tritt für Reformen in die Bahn

kaum hat er freundlich eingewilligt,
wird er von andern nicht gebilltgt!
Jedoch der Stern des Alten ſinkt, der
Fortſchritt iſt nicht aufzuhalten, im Lenz
da alles ſich verjüngt kann die Türkei
doch nicht veralten! Reform beſiegt die
Reaktion, der kranke Mann geht in
Penſion, dieweil das Heer jfungtürtſcher
Streiter ihm endlich Ruhe gönnt!

Ernſt Heiter.
Für die Redaktion verantwortiſch: Rud of Heine. Druck und Verlag von Rud o lſ Heine Merſeburg.
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